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Kurze LagesüversiM.
Der Reichskanzler ist am Donnerstag von Korfu nach

Berlin abgereist.
Berlin.  Die Veröffentlichung des Gesamtergebnisses

des Wehrbeitrages sowohl für das Reich wie für die Bun¬
desstaaten ist bis spätestens März 1915 zu erwarren . Der
Reichskanzler hat angeordnet , Vag alle Beranlagungs-
behörden im Deutschen Reiche die einheitlichen Formulare
über die wichtigsten Ergebnisse der Veranlagung zum
Wehrbeitrag bis spätestens 1. Roveinber dieses Jahres
auszufüllen haben.

Berlin.  Die Abberufung des Grafen Wedel von
dem Amt als Kaiserlicher Statthalter in Elsaß-Lothringen
zum 1. Mai d. I . und die Ernennung des Staatsministers
von Dallwitz an seiner Stelle zum gleichen Zeitpunkt wird
jetzt amtlich im „Reichsanzeiger " bekannt gemacht.

Berlin.  Die Antwortnote der Großmächte an die
griechische Regierung , deren endgültiger Festsetzung des
Wortlautes keine Schwierigkeiten mehr entgegenstehen,
soll, wie verlautet , in den nächsten Tagen in Athen über¬
reicht werden.

Die Fraktionen des preußischen Abgeordnetenhauses
haben sich einverstanden erklärt , einige Kommissionen nach
der Vertagung des Plenums im Juni noch arbeiten zu
lassen, damit die großen Gesetze un Herbst vom Plenum
verabschiedet werden können.

Die Ansiedlungskommission will ihre Tätigkeit jetzt er¬
weitern und ihre Bestrebungen zur Stärkung des Deutsch¬
tums auch auf die kleineren Landstädte der Provinz Posen
ausdehnen . Sie wird zu diesem Zwecke in den kleineren
deutschen Städten Kleinbürgerstellen für Deutsche errichten.

Die Fortschrittliche Volkspartei hielt am Mittwoch
abend eine Fraktionssitzung ab, in welcher der Kultusetai
besprochen wurde. Als Redner zur Generaldebatte be¬
stimmte man die Abgeordneten Liz. Traub und Eickhoff.

Zn Haager Friedenstreiisen hat der Mexikokrieg einen
niederschmetternden Eindruck gemacht, besonders deshalb,
weil Wilson bisher der mächtigste Gönner der internatio¬
nalen Friedensbewegung war . Roch kurz vor dem Aus¬
bruch des Krieges beantragte er bei der holländischen Re¬
gierung die Beschleunigung des Zusammentritts der dritten
Friedenskonferenz.

Gotha.  Der koburg-gothaifche Staatsminister Dr.
von Richter hat seine Demission eingereicht.

Leipzig.  Vor dem vereinigten zweiten und dritten
Strafsenat des Reichsgerichts hat am Donnerstag der Pro¬
zeß gegen den Buchhalter Baudisson aus Nancy wegen
Spionageversuchs zugunsten Frankreichs begonnen.

Metz . Das Kriegsgericht hat einen Musketier vom
145. Infanterie -Regiment , der kürzlich desertiert war und
einen bekannten Zivilisten zum Eintritt in die Fremden¬
legion verleitet hatte , wegen der Verleitung zum Eintritt
in die Fremdenlegion zu einem Jahr und für seine Fah¬
nenflucht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Madrid.  Ein Generalstreik der Mannschaften der
gesamten Handelsflotte Spaniens droht , wie aus Bilbao
gemeldet -wird , auszubrechen. Die Verhandlungen sind,
wie verlautet , dem Abbruch nahe.

Paris.  Der König von England hat nach der
gestrigen Truppenschau seine Genugtuung über die Haltung
der Truppen der Pariser Garnison in Form eines un¬
mittelbar an den Militärgouverneur von Paris geichteten
Tagesbefehls zum Ausdruck gebracht.

Mailand.  In dem Ausstand der Arbeiter am
Simplon -Tunnel ist eine Einigung erzielt worden.

Bel» und Gefelifebaftsbericbt.
Korfu , 23. April . In Earitza wurde ein Metopen-

Relies gefunden, das einen Krieger darstellt.
Heute treffen der Generalintendant Graf von Hülsen-

Haeseler und Josef Laufs als Gäste des Kaisers in Korfu
ein.

Wien , 23. April , lieber das Befinden des Kaisers
wird offiziell mitgeteilt : Die Nacht war durch Hustenreiz
gestört. Die katarrhalischen Erscheinungen sind noch in
gleicher Stärke vorhanden . Der Krüftezustand und der
Appetit sind befriedigend.

Paris , 23. April . Ministerpräsident Doumergue gab
heute abend zu Ehren des Königs und der Königin von
England ein Diner , an dem etwa hundert Personen teil-
nahmen , darunter Präsident Poincarö und das Gefolge des
Künigspaares . Weiter nahmen teil die Mitglieder der bri¬
tischen Botschaft, die Präsidenten des Senats und der
Kammer , das diplomatische Korps , unter ihnen der deutsche
Botschafter mit Gemahlin , sowie die Gesandten von Nor¬
wegen und Dänemark , die Mitglieder des Kabinetts , hohe
Würdenträger und angesehene Persönlichkeiten.

London, 23. April . Offiziell wird bekannt gegeben, daß
der deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky von der Universi¬
tät Oxford am 3. Juni zum Ehrendoktor der Rechte ernannt
wird.

Brindisi , 23. April . Der Reichskanzler ist heute nach¬
mittag 5.40 Uhr nach Berlin abgereist. Auf dem Bahnhof
hatten sich zum Abschied die Behörden und der deutsche Kon¬
sul eingefunden.

Durazzo, 23. April . Fürst Wilhelm begab sich heute
vormittag mit seinem Gefolge zu einem voraussichtlich ein¬
tägigen Aufenthalt nach Tirana.

Der Konflikt
zwischen Amerika u. Mexiko.

lieber die neuesten Ereignisse in Mexiko liegen nur sehr
spärliche Meldungen vor. Die Amerikaner scheinen die
kriegerische Aktion mit der Besetzung von Veracruz zunächst
für beendet zu halten . Wie sich jetzt nach und nach heraus¬
stellt, sind die Verluste der Unionstruppen bei der Besetzung
doch größer gewesen, als anfangs angegeben wurde . In¬
zwischen scheint sich Huerta in aller Ruhe zum Kriege vor-
zubereiten . Er hat dem amerikanischen Geschäftsträger
O'Shaughnessy seine Pässe zugestellr und hat einen Aufruf
an die Mexikaner erlassen, der, wie wir schon gestern vor-

' aussagten , nicht nur von den regierungstreuen Mexi¬

kanern , sondern auch von den Anhängern Carranzas mit
jubelnden Demonstrationen begrüßt worden ist. Man wird
also jetzt zweifelsohne mit einem Kriege zwischen der Union
und dem geeinigten  Mexiko zu rechnen haben . Wäh¬
rend in Mexiko ungeheure Erregung gegen die Vereinig¬
ten Staaten herrscht, bemüht sich der amerikanische Admi¬
ral Fletcher vergeblich, einen mexikanischen Befehlshaber
ausfindig zu machen, mit dem er im Interesse der Humani¬
tät über die Einstellung weiterer Kämpfe verhandeln kann.
Der Befehlshaber von Veracruz , General Maaß , ist nir¬
gend aufzutreiben , denn nach alter guter mexikanischer
Sitte hat sich Herr Maaß schleunigst seitwärts in die Büsche
geschlagen, als das Geschäft in Veracruz schief ging. Dieser
Fall ist typisch für Mexiko. So weit die Amerikaner auch
Vordringen werden, immer werden sie nur mit untergeord¬
neten Elementen Zusammenkommen, denn die Führer ver-
schtoinden stets zur rechten Zeit , um dann — immer zu
einer dem Feinde unerwünschten Zeit — recht unliebsam
wieder aufzutauchen. Das ist alte mexikanische Kriegs¬
taktik.

Washington, 23. April . Der mexikanische Geschäfts¬
träger Algara hat seine Pässe erhalten , er wird heute nacht
oder morgen früh abreisen . Die Amerikaner haben die drei
Meilen von Veracruz landeinwärts befindlichen Schanz¬
werke eingenommen.

Washington, 23. April . Die durch Mexiko führende
Tehuantepec -Eisenbahn hat ihren Betrieb eingestellt. Die
Hawaiische Dampsschisfahrtsgesellschaft teilte mit , daß sie
ihre Schiffe nach Panama dirigiert habe.

Washington, 23. April . Der frühere mexikanische Be¬
fehlshaber in Veracruz , General Maas , meldet heute, er
beabsichtige mit großen Verstärkungen von Puebla aus
gegen die Stadt zu rücken.

Ncuyork, 23. April . Die American Smelting Com¬
pany gab bekannt , daß sie alle Werke in Mexiko schließen
lasse und alle ihre amerikanischen Angestellten angewiesen
habe, Mexiko sofort zu verlassen.

Aus Juarez wird gemeldet, daß die britischen Unter¬
tanen aufgefordert wurden , unverzüglich Mexiko zu ver¬
lassen. Diese Aufforderung ging von dem britischen Bot¬
schafter in Washington , Sprin Ries , an den britischen Kon¬
sul in Juarez , der sie sofort den anderen britischen Konsuln
in Mexiko telegraphisch übermittelte . Es leben ungefähr
700 Engländer in Mexiko.

Washington, 23. April . Wie das Kriegsamt erfahren
hat , haben sich die Rebellen bei Tampico mit den Anhän¬
gern Huertas gegen die Amerikaner vereinigt.

Washington, 23. April . Abgesehen von der Besetzung
von Veracruz beabsichtigt die Regierung gegenwärtig kein
Vorgehen , doch geben Persönlichkeiten , die das Vertrauen
der Regierung besitzen, zu, daß ein Zusammenwirken Hu¬
ertas jederzeit die Pläne der amerikanischen Regierung
vollständig ändern kann.

Veracruz, 23. April . Die Schlachtschiffe„Louisiana"
und ,/Michigan" sind hier eingetroffen.

Das Gesetz des Berzens.
Roman von Heath  H o s ke n.
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Des Mädchens Stimme war nicht mehr gedrückt, nicht
mehr tonlos ; sie klang tief und grollend wie die Stimme
einer Frau , die bis ins Innerste ihres Wesens beleidigt
worden ist.

„Fragen Sie ihn," war alles , was Helen darauf ant¬
wortete, und die drei Worte wirkten überzeugender als ein
Eid es hätte tun können.

Es entstand eine lange Pauise. Dann brach Miß Gray
in ein hysterisches Gelächter aus . Aber bald schien sie
wieder zu sich zu kommen und bedeckte ihr Gesicht, das durch
Scham und Schrecken entstellt war , mit ihren zitternden
Händen.

„O, mein Gott — ja — ja — es wird schon— es wird
schon so sein !" Nun begriff sie erst den wahren Sinn seines
bösen Leumundes . Und das geschah an demselben Abend,
an dem die Kraft seiner Persönlichkeit sie überwältigt und
Za einer vollkommenen Hingabe ihrer Seele gezwungen
hatte.

„Mein armes Kind, " sagte Lady Eressonez tröstend.
»Mein armes , liebes Kind , es tut mir so schrecklich leid."

Und Betty glaubte wirklich, daß Helen Reue fühlte,
Hatz sie mit Schrecken auf den verwerflichen Handel zurück¬
blickte und ihn nur eingestand, um zu verhüten , daß sie ihre
Frauenwürde preisgab . Aber der ihr angetane Schimpf
hatte sie getroffen wie ein Keulenschlag.

Wieder ertönte ihr wildes , schauerliches Gelächter . All
ihre Fassung war geschwunden. Die Demütigung , die Ent¬
täuschung machten sie halb wahnsinnig . Helen Eressonez
empfing in dieser Stunde volle Genugtuung . Das Haupt,
das die Sterne berührt hatte , war in den Staub gesunken!

„Das also ist der Mann , für den ich log!" schrie das
Mädchen heiser und unter Ausbrüchen hysterischen Geläch¬

ters . „Das ist der Mann , den ich durch eine Lüge gerettet
habe !"

„Durch eine Lüge?"
Helen fing das Wort auf . Ihr Gesicht nahm einen

fieberhaft gespannten Ausdruck an.
„Ja , durch eine Lüge !" wiederholte Betty . „Denken

Sie denn, daß ich damals die Wahrheit gesprochen habe?
Denken Sie , daß er wirklich während der ganzen Zeit mit
mir allein in der Wohnung war ? Es war nur nicht zu
beweisen, daß er abwesend war . Das rettete ihn. Und ich
log — log dafür !"

»Wie verhielt sich denn die Sache ?" forschte Helen
atemlos.

„Ich traf ihn beim Fortgehen draußen , das ist alles.
Er setzte mich in eine Droschke. Er sah an mir vorbei ; er
wußte nicht einmal , daß ich du war . Später glaubte ich,
er wäre der Mörder und log, um ihn zu retten !"

Betty warf den Kopf zurück. Ihr Gesicht war aschfahl
vor Elend , ihre Augen flammten in wilder Selbstverach¬
tung.

„Weil ich ihn liebte !"
„Dann kann er schließlich Crockford doch getötet

haben ?"
„Ich weiß es nicht. — Ja , vielleicht. — Ach nein , nein!

Er schwor mir ja , daß er unschuldig sei !"
Helen schwieg. Es würde ihr gleichgültig gewesen sein,

wenn Sardonis wirklich gemordet hätte . Seine Gewalt
über sie ging viel tiefer als irgend etwas auf Erden.

Als sie wieder sprach, begleitete ein Seufzer zärtlichen
Mitgefühls ihre Worte.

„Meine arme Betty , was für eine schreckliche Ver¬
wirrung haben Sie angerichtet ! Was wollen Sie denn
jetzt tun ?"

„Ich werde ihn fragen , ob Ihre Aussage auf Wahrheit
beruht ."

Helen runzelte die Stirn.
„Halten Sie das für klug?"
„Ich weiß es nicht. Ich muß aber — ich mutz es aus

seinem eigenen Munde hören . Sie wissen nicht, was es für
mich zu bedeuten hat . Wenn es wahr ist, werde ich sterben."

„Er wird es leugnen , Kind . Er wird fein Wort gegen
meins setzen."

Betty schüttelte den Kopf. Ein seltsames Lächeln war
in ihren Augen . „Wenn es wirklich wahr ist," sagte sie
ruhig , „wird er es mir gegenüber nicht leugnen ."

Einige Minuten später verließ Helen das Zimmer.
Betty begriff später nie , wie sie jene Nacht überstanden

hatte . Am Morgen faßte sie nach ihrem Kopf und betete
zu Gott , er möge sie nie wieder eine ähnliche Qual erdul¬
den lassen. Ganz früh sandte Helen eine Zeile für sie:

„Mein Boudoir steht Ihnen um zehn Uhr zur Ver¬
fügung. Niemand wird Sie stören. Mut , mein armes
Kind!

Ihre Freundin Helen."

Betty ging in das Boudoir und beauftragte einen
Diener , Oberst Sardonis zu sagen, er möge die Güte haben,
auf einige Minuten herunter zu kommen.

Der Oberst betrat das Zimmer , bis über die Finger¬
spitzen erfüllt von übermütiger Lebenslust.

Da erblickte er eine schlanke, bleiche Gestalt . Aber mar
das Betty ? Sie machte den Eindruck einer älteren Frau,
die unsägliches Leid erduldet und mit dem Leben abge¬
schlossen hat.

Mit zwei Schritten war er an ihrer Seite.
„Betty !"
Er ergriff ihre Hände ; sie stieß ihn fort . Es war ihr,

als ob ein Aussätziger sie berührt habe.
„Was soll das ?" fragte er mit plötzlichein Ernst . Aber

schon bei der Frage wußte er Bescheid. „Was hat sie Dir
erzählt ? O .mein Lieb, höre nicht auf sie!"

„Sie hat mir alles erzählt !" erwiderte das Mädchen
tonlos.

„Was ?"
(Fortsetzung folgt.)
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Polilitcbc Nachrichten.
Kaiserliches Handschreiben.

Berlin , 23. April . Der Kaiser richtete unter dem
18. April an den Statthalter in Elsaß-Lothringen , Gene¬
raladjutanten und General der Kavallerie Grafen von
Wedel folgendes allerhöchstes Handschreiben: „Lieber Gras
von Wedel ! Ihrem Wunsche entsprechend habe ich Sie
durch Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte als kaiser¬
licher Statthalter in Elsaß -Lothringen abberufen . Ich
kann mir nicht versagen, Ihnen noch in besonderer Weise
meinen wärmsten Dank zu erkennen zu geben für die treuen
und aufopfernden Dienste, welche sie mit unermüdlichem
Pflichteifer in den Jahren Ihrer Statthalterschaft wie in
allen früheren militärischen und diplomatischen Stellungen
mir und dem Vaterlande geleistet haben. Zum Zeichen
meiner dankbaren Anerkennung Ihrer hervorragenden
Verdienste und meines unveränderten Wohlwollens habe
ich mich in Gnaden bewogen gefunden, Sie unter der
Ihnen bisher zustehenden Namenssorm in den Fürstenstand
mit dem Prädikate „Durchlaucht" zu erheben. Es gereicht
mir zur herzlichen Freude , Sie hiervon in Kenntnis zu
setzen und verbleibe ich allezeit Ihr wohtaffektionierter
dankbarer Kaiser Wilhelm i. U. — AchUleion (Korfus,
18. April 1914. An meinen Generaladjutanten , General
der Kavallerie Grafen von Wedel zu Straßburch in Elsaß.

Zm preußischen Abgeordnetenhaus
wurde vergangenen Donnerstag die Beratung des Eisen¬
bahnanleihegesetzentwurfes in Verbindung mit der Sekun-
därbahnvorlage fortgeführt . Eine Unzahl von Einzelheiten
wurde seitens der Abgevrdneren vorgebracht. Besondere
Mühe widmeten die Redner wieder der Frage , wie die Ge¬
staltung des Verkehrs im nörolichen und nördlichsten Preu¬
ßen nach Ablag der neuen Linien sich entwickeln solle. Es
kamen 45 Redner während der achtstündigen Sitzung zum
Wort , die natürlich so viel Material vordrachten, daß auf
alles nicht eingegangen werden kann. Da gestern nur 28
Redner gesprochen haben und noch über 30 Abgeordnete
Wünsche zu dieser Vorlage Vorbringen wollten , konnte das
Haus auch an diesem Tage die Erörterungen nicht zum Ab¬
schluß bringen . Das Haus vertagte daher die noch aus-
stehende Debatte aus Freitag vormittag 11 Uhr.

Der neue Regimentskommandeur.
Oberst Gründell , der an Stelle des Herrn von Reuter

Vas Kommando der Reunundneunziger übernahm , hat als¬
bald nach der Rückkehr des Regiments nach Zabern die Ver¬
treter der Zivilbehörden aufgesucht: den Kreisdireitor , den
Landgerichtspräsidenten , den ersten Staatsnwalt und end¬
lich auch den Bürgermeister Knöpfler . Der Oberst beob¬
achtete damit einen Brauch, wie er vor allem in kleineren
Städten üblich ist, daß die Spitzen der Behörden auch gesell¬
schaftlich Fühlung miteinander nehmen. Aber in Zabern
ist in den letzten Monaten so viel geschehen, was dem
Brauch widerspricht, daß man von diesen, unter normalen
Verhältnissen selbstverständlichen Besuchen Notiz nehmen
>nnß. Denn sie beweisen, daß Oberst Gründell den Wackes-
zwifchenfall als erledigt betrachtet , indem er obendrein dem
Bürgermeister für den Empfang dankte, den die Bevölke¬
rung den zurückkehrenden Neunundneunzigern bereitete,
bewies der Oberst sein Vertrauen zu der Zaberner Bürger¬
schaft, das hoffentlich von dieser in Zukunft in vollem
Maße gewürdigt und erwidert wird.

Die unschuldigen Russe».
Als vor einigen Wochen der Plan auftauchte , den Drei¬

verband zu einem Dreibunde auszugestalten , da haben die
Russen nicht minder als die Franzosen diesen Vorschlag mit
Entzücken begrüßt . Ja , es hieß damals sogar, der Bündnis¬
plan sei zuerst in Rußland entstanden , und Herr Jswolski,
des Zarenreiches Botschafter an der Seine , sei sein eifrig¬
ster Förderer . Jetzt , da die Briten deutlich abgewinkt
haben, will natürlich keiner die Vaterschaft des gescheiten
Planes bekennen. Die russische Regierung läßt darum jetzt
ein amtliches Dementi los , und ein formeller Biindnisan-
trag wird ja auch in Petersburg wohl kaum schon ausgear¬
beitet worden fein . Aber daß vor allem Jswolski den
Dreiverband gar zu gern im .Sinne der „Einkreisungs¬
politik" gegen die mitteleuropäischen Kaisermächte zu-
sammenschließen möchte, das ist schon lange bekannt . Und
daß gerade eben der Botschafter von, Zaren den Alexander-
Newski-Orden erhielt , beweist, daß in Rußland die Politik
des Herrn Jswolski auch an sehr hoher Stelle Aner¬
kennung findet.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 24. April 1914.

krlte Oagung
über

Llerclauungs- u. StoNcvechlel-
krankheiten.

Wir begrüßen heute die Teilnehmer an der ersten
Tagung über Verdauungs - und Stoffwechselkrankheiten
und heißen sie als Gäste unserer Stadt herzlich willkom¬
men. Homburgs Bürgerschaft weiß die Auszeichnung zu
würdigen , welche ihr dadurch widerfahren ist, und sie wird
mit uns einig gehen, wenn wir unseren ersten Bericht über
die Tagung in Bad Homburg mit Dankesworten beginnen
für die Wahl unseres Ortes an alle, welche sie wohlwollend
unterstützt haben . Unser Interesse gehört den Beratungen,
die heute in den Räumen des Kurhauses begonnen haben,
und wir begleiten sie mit dem Wunsche recht guten
Erfolges.  Mögen die Anregungen , die gegeben werden,
Verständnis und rechte Würdigung finden bei allen , denen
die WissenschaftFührer sein will , wobei mir zu hoffen be¬
rechtigt sind, daß Bad Homburg o. d. Höhe in dieser Be¬
ziehung in vorderster Reiche stehen wird.

Begrüßung der  Gäste.
Der blaue Saal im Kurhaus vereinigte gestern abend

in zwanglosem Zusammensein etwa 70 Teilnehmer an der
Tagung (Damen und Herren ), welche bereits im Laufe
des Tages eingetroffen waren , unter ihnen Geheimrat
Ewald , Geheimrat Schmidt, Professor Schüle, Knut -Faber,
Kopenhagen, Boas , Berlin , Kuttner , Straßburg , Strauß,
Stark . Ferd . Blumenthal , Theodor Rosenheim, Singer,
Wien . Die städtischen Behörden vertraten Oberbürger¬
meister L ü b ke und Knrdirektor Gras von Zeppelin.

Die
erste Sitzung

heute vormittag um 9 Uhr im Gol'dsaale des Kurhauses , an
welcher ungefähr 120 Personen teilnah,nen , eröffnete Herr
Geheimrat Ewald,  der die Teilnchmer an der Tagung
aufs herzlichste begrüßte mit dein Wunsche, daß dieselbe
dazu beitragen möge, die Erwartungen und Wünsche nach
jeder Richtung zu erfüllen . Dann begrüßte er Herrn
Oberbürgermeister L ü bk e als Vertreter der städtischen
Behörden , Herrn Geh. Sanitütsrat Dr . Lomme l als Ver¬
treter der Hamburger Aerztefchaft und Herrn Geh. Medi¬
zinalrat D r. Ziehe  als Vertreter der Regierung . Die
Herren Regierungspräsident von Meister  und Landrat
o o n M a r x hatten sich entschuldigen lassen, weil sie an
dem Koimnunallandtage in Wiesbaden teilnehmen müssen
und deshalb der Sitzung nicht beiwohnen können. Herr
Oberbürgermeister L ü b ke erhält hierauf zu einer kurzen
Ansprache das Wort , in welcher er zunächst seiner Freude
Ausdruck gibt , die Teilnehmer an der Tagung über Ver-
dauungs - und Stoffwechselkrankheiten in Homburg be¬
grüßen zu können, die er namens der städtischen Körper¬
schaften und der Kur - und Badeverwaltung herzlich will¬
kommen heiße. Es bereite ihm eine besondere Freude , daß
dieses an derselben Stelle geschehen könne, wo vor zwei
Jahren die ersten vorbereitenden Schritte zu dieser Tagung
beraten wurden . „Möchten Sie sich," schließt Herr Ober¬
bürgermeister Lübke, „bei uns recht wohl fühlen . Ich
wünsche Ihren Verhandlungen einen recht guten Verlaus
und knüpfe daran die Hoffnung, Ihnen bei Ihrer nächsten
Tagung in denselben Räumen eine ebenso herzliche Auf¬
nahme bereiten zu können."

Namens der Hamburger Aerztefchaft und der Medi¬
zinischen Gesellschaft begrüßt Herr Geh. Sanitütsrat Dr.
L o m m e l die Teilnchmer an den Beratungen und heißt
sie ebenfalls herzlich willkommen. „Wir wissen," so etwa
führt er weiter aus , „die Ehre Ihres Besuches wohl zu
schätzen, und es bereitet uns eine besondere Freude , daß sich
zu dieser Tagung so viele Aerzte zur gemeinsamen Arbeit
zusammengefunden haben, mit dem Bewußtsein der Wich¬
tigkeit und Bedeutung der Verdauungs - und Stoffwechsel¬
krankheiten für die Wissenschaft und Praxis . Ich wünsche
den Beratungen besten Verlauf und heiße Sie nochmals
herzlich willkommen.

Herr Gcheimrat Ewald  dankt für die sympathische
und wohlwollende Aufnahme der Versammlung , welche so
freudige Zustimmung in den Kreiisen der Behörden und der
Aerztefchaft gefunden habe.

Nach einer kurzen Pause beginnt Herr Geh. Medizinal-
rat Professor D r. A. Schmidt-  Halle mit dem ersten
Referat für die heutige Sitzung : Die schweren entzündlichen
Erkrankungen des Dickdarmes.

Bemerkt zu werden verdient eine kleine Ausstellung
im Spielsaale des Kurhauses : Es hatten ausgestellt die
V e i f a - W e r ke Frankfurt a. M. Original -Aufnahmen
des St . Marien -Krankenhauses Frankfurt a. M., Röntgen¬
photographien , Blagen- und Darmaufnahmen , hergestellt
mit dem Blitz-Apparat nach Dessauer, B. Braun - Mel¬
sungen, Fabrik pharm , und steriler Präparate , und E e -
o r g W o l f , G. m. b. H. Berlin , optisch-mechanische Appa¬
rate . Die hiesige Firma Fritz Schicks Buchhandlung
war mit einer reichhaltigen Kollektion der einschlägigen
Literatur über Magen -, Darm - und Stoffwechselkrankheiten
vertreten.

Die Städtische Kur - und Badeverwaltung hatte den
Teilnehmern an der Tagung ein Frühstück  dargeboten,
bei welcher Gelegenheit Herr Kurdirektor Graf von
Z e p p e l i n die Damen und Herren namens der Kur - und
Badeverwaltung begrüßte . Mit besonderer Freude erfülle
ihn die Anwesenheit so zahlreicher Gäste, welche der Ein¬
ladung des Komitees zum Besuch der Tagung Folge ge¬
leistet hätten . Er wünscht den Beratungen einen recht
günstigen Erfolg und nebenher den Teilnehmern gemütliche
Stunden der Erholung nach ernster Arbeit . Möge das
alles , schließt der Herr Kurdirektor , dazu beitragen , daß
Sie bei Ihren weiteren Tagungen gerne hierher zurück¬
kehren. In diesem Sinne rufe ich Ihnen zu: Vivat , creh-
cat, floreat!

Um y22 Uhr begann , ebenfalls im Goldsaale , die
zweite Sitzung . Das Referat hatte Herr Professor Dr . E.
R o se n f e l d - Breslau übernommen . Er sprach über:
„Wandlungen in der Behandlung der Diabetes ".

Ein gemeinsames Diner  um 0y2 Uhr im großen
Speisesaale des Kurhauses wird die heutige Tagung be¬
schließen.

*

* Ein Besuch des Kaiserpaarcs in Koblenz . Beim
Bürgermeisteramt in Koblenz traf die amtliche Nachricht
ein, daß der Kaiser und die Kaiserin am 7. September dort
eintreffen und bis zum 10. September im Residenzschlosse
Wohnung nehmen werden. Auch der Kronprinz und die
Kronprinzessin werden zur Kaiserparade kommen, ebenso
der Erotzherzog von Baden als Generalinspekteur.

* Vom 1. Mai ab wird, wie im vergangenen Jahre,
zur Verbesserung der Postverbindungen während der
Sommermonate eine werktägliche Botenpost von hier nach
Dornholzhausen eingerichtet, die 7.20 vormittags hier ab¬
geht und 7.50 vormittags in Dornholzhausen eintrifft.

* Krieger-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
(Auszug aus dem Protokoll der Vorstandssitzung vom
15. April in Wiesbaden .) Unter dem Vorsitze des Herrn
Oberst a. D. von Detten hielt der Vorstand ani Mittwoch,
den 15. cr., im Hotel Berg seine Monatssitzung ab. Von
den auswärtigen Verbänden waren vertreten Frankfurt
am Main , Obertaunus und Rheingau . Die Aufnahme¬
anträge der Kriegervereine Mittelhofen , Neustadt , Wald¬

mühlen , Caden-Härtlingen und Oberhausen , sämtlich im
Kreise Westerburg , sind dem Landesverband befürwortend
weitergegeben . Im abgelaufenen Jahre sind im hiesigen
Bezirk an Unterstützungen und Notstandsgeldern 19 858 Jl
bezahlt worden . Der Kriegerverein „Kirchspiel Kirburg"
heißt jetzt Kriegeroerein Nocken zu Nocken, Oberwester¬
waldkreis . Der Kriegerverein Neuhof (llntertaunus ) hat
sich wieder in den Landesverband aufnehmen lassen. Den,
Verband gehören noch 24 Veteranen von 1864 an . Seitens
des Preußischen Landeskriegerverbandes ist diesen Vete¬
ranen zum 18. April d. I . ein Kyffhäuser-Vild überreicht
worden. Wegen Fahrpreisermäßigung zum Besuche der
Schlachtfelder von 1864 wird auf die Ausführung in der
Parole vom 25. Mürz 1914 Bezug genommen. Wegen Er¬
neuerung der Haftpflichtversicherung ergeht Rundschreiben
an die Kreisverbände und Vereine . Der am 14. Juni cr.
in Eltville inc Saale des Hotel Reisenbach stattfinüenüe
Vertretertag beginnt um 10 Uhr vormittags . Nach den
Verhandlungen gemeinschaftlichesMittagessen im Bahnhos-
Hotel (Couvert 2,50 «Ä). Am Abend vorher Kommers im
Bahnhof -Hotel.

19. Kirchlich-sozialer Kongreß in Wiesbaden. Der
zweite Verhandlungstag begann mit der üblichen Gene¬
ralversammlung  der Konferenz. Dem Geschäfts¬
bericht zufolge stieg ide Mitgliederzahl auf 4507, die sich auf
28 Landesgruppen verteilen . Die mit der Konferenz in
Verbindung sichende Eeischüftsstelle für das evangelische
Deutschland zählt 366 435 Mitglieder . In der Arbeiter¬
bewegung sind 130 Sekretäre tätig . Als dringendste Zu¬
kunftsaufgabe wird die Lösung der Hausfrauenfrage be¬
trachtet. Sodann nahm die Verfauimlung in scharfer
Weise Stellung gegen die Angriffe des Frankfurter libe¬
ralen Pfarrers Kübel  auf den Präsidenten der Konfe¬
renz, Prof . I). Dr . Seeberg.  In einer einstimmig an¬
genommenen Entschließung wurde dem Präsidenten das
vollste Vertrauen der Konferenz ausgedrückt. Die Reso¬
lution betonte u. a., daß es nicht Aufgabe der kirchlich¬
sozialen Konferenz sei, in die neuesten Auseinandersetzun-
gen theologischerArt innechalb der kirchlichen Rechten ein¬
zugreisen. Die Konferenz beschloß sodann die Gründung
erner Stöcker - Stiftung. — In der anschließenden
zweiten Hauptversammlung sprach Prof . Dr . D a d e -Ber¬
lin über „Die Notwendigkeit der Erhaltung
und Verniehrung des deu t-f che n Bauern-
und Landarbeiter st andes für üieVolks-
und Wehrkraft unseres Volke  s ." Die Land¬
wirtschaft ist zuerst Trägerin zur Erhaltung der körper¬
lichen und seelischen erst in zweiter Linie
kommt sie als Lebensmittelversorgerin in Frage . Durch
innere Kolonisation , durch die Ansiedlung von Bauern und
Landarbeitern ist nur die Lösung der sozialen Frage mög¬
lich. Das Problem der inneren Kolonisation soll zum Aus¬
gleich von Stadt und Land dienen . Zu fordern ist eine
beschränkte Zerschlagung der Mittel - und Großbetriebe,
die Schaffung von mindestens 200 000 Bauernstellen wäh¬
rend der nächsten 25 Jahre und die Errichtung von 500 000
Wohnstätten für Arbeiter und Gewerbetreibende auf dem
Lande . Für eine glückliche Lösung dieses wichtigsten
Problems deutscher Sozialpolitik wird es notwendig sein,
auch die sittlichen und religiösen Grundlagen der Land¬
bevölkerung zu erhalten und zu befestigen. An den Vor¬
trag schloß sich eine ausgedehnte Besprechung.

Der Nachmittag war zahlreichen Sondervortrügen und
Kommissionsreferaten gewidmet. Es sprachen Geschäfts¬
führer Julius Schellin - Frankfurt über „Sonntags¬
ruhe", Sekretär Hartwig-  Bielefeld über „Die evan¬
gelisch-soziale Schule", Frau S t r o m e y e r - Elberfeld
über „Weibliche Vormundschaft", Prof . O. Perthes-
Bielefeld über „Fachschulen und christlich-deutsches Volks¬
leben". Allen Referaten folgten lebhafte Aussprachen.
Mit einer starkbesuchten öffentlichen Evangeli¬
sationsversammlung  im Festsaal der Turngesell¬
schaft klang der Kongreß aus . Pastor 1) . P h i l i p p s -
Berlin sprach über „Den öffentlichen Kampf um
die Volksseele ". Wenn der Geist der Freiheits¬
kriege jetzt aus dein Volke verschwunden sei, so trüge daran
schuld der Wissensdünkel, der Bildungsstolz und der
Größenwahn . Eine Besserung aus diesen sich immer mehr
verwirrenden Verhältnissen sei nur durch eine Rückkehr
zum christlichen Glauben zu erwarten . — Für Freitag ist
ein Ausflug der Kongreßteilnehmer in den Taunus und an
den Rhein in Aussicht genommen. Der 20. Kongreß tritt
voraussichtlich in Dresden oder Leipzig zusammen.

* Ein rasches Sinken der Spargelpreise macht sich
gegenwärtig auf allen rheinhessischen Spargelmärkten in¬
folge der günstigen Witterung bemerkbar . Auf dem
gestrigen Markt in Niederingelheim wurden bezahlt per
Pfund 45—55 Pfennig für die erste Sorte und 25 bis 30
Pfennig für die zweite Sorte.

Eine resolute Schuldnerin, die ihren Gläubiger an
den Teufel verweist, ist eine Witwe in Ober-Ingelheim-
Die Frau hatte von einem Geschäftsmann eine Mahnung
zur Begleichung einer alten Schuld erhalten . Sie schickte
die Mahnung indes mit folgender geharnischter Epistel zu¬
rück: „Muß Ihnen leider mitteilen , daß mir von dieser
schuld nichts mehr bekannt ist. Sollte sie von meinem
Manne sein, so muß ich leider bedauern , denn der ist schon
vor zwei Jahren gestorben. Wenn Sie wollen, können
Sie ihm die Rechnung ja nachschicken, aber da er aus der
Landeskirche ausgeschieden war und er deshalb jedenfalls
auch nicht beim lieben Gott ist, so müssen Sie jetzt schon die
Rechnung zum Teufel schicken."

* Allgemeine Ortskrankenkasse zu Bad Homburg vor
der Höhe. In der Zeit vom 13. bis 18. April wurden von
203 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgliedern
176 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 21 Mit¬
glieder im hiesigen allgemeinen Krankenhause und 6 Mit¬
glieder in auswärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die
gleiche Zeit wurden ausgezahlt : 1675,45 Jt  Krankengeld,
151,20 Jl  Unterstützung an vier Wöchnerinnen . Mitglieder¬
bestand : 3742 männliche und 3434 weibliche, zusamme"
7176 Mitglieder.

e. Nassauische Lebensversicherungsanstalt . Bei der mit
der Nassautschen Landesbank verbundenen Lebensversich^
rungsanstalt sind in den ersten fünf Monaten ihres Be¬
stehens 1929 Versicherungsanträge mit 6,4 Millionen
Mark Versicherungskapital eingelaufen . Davon entfallen
auf die „große" Lebensversicherung (mit ärztlicher Unter-
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suchung) 954 Anträge mit 4,9 Millionen Mark und auf die
Volksversicherung (ohne ärztliche Untersuchung) 965 An¬
träge mit l,3 Millionen Mark Versicherungskapital . Un¬
ter den Versicherungen befinden sich 300 Hr>potheken-Til-
gungsversicherungen mit anderthalb Millionen Mark . Auf
die Rentenversicherung entfallen zehn Anträge.

* Das siebente Heim der Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungs -Heime. Die Deutsche Gesellschaft
fiir Kaufmanns -Erholungsheime hat das unweit Baden-
Baden in herrlicher Lage auf dem Kamme des Schwarz-
waldes 820 Meter hoch gelegene Hotel Bärenstein erwor¬
ben. Das Haus , das auf das solideste gebaut ist, wird mit
den modernsten und hygienischen Einrichtungen versehen.
Es soll noch im Laufe des Monats Juni dem Betrieb über¬
geben werden.

* Auf zum Turnen ! Mit dem Schluffe des Schul¬
jahres ist fiir manchen Knaben und inanches Mädchen die
schöne Zeit vorbei , in der sie mit gleichaltrigen Schul¬
kameraden die freie Zeit beim Spiel verbringen können.
Jetzt kommen die Lehrjahre , in denen der weitaus größte
Teil des Tages in der Werkstatt , der Fabrik , der Schreib¬
stube oder dem Laden zugebracht werden muß. In dieser
Zeit , die mit der Entwicklung des menschlichen Körpers fo
eng verbunden ist, ist es doppelt wichtig, daß die jungen
Leute nach der meist einseitigen Berufstätigkeit die Feier¬
abendstunde richtig, d. h. ihrer Gesundheit dienlich, aus¬
nützen. Es ist deshalb eine sittliche Pflicht der Eltern
und Lehrherren , dahin zu wirken, daß ihre Pflegebefohle¬
nen durch körperliche Hebungen ihre Kräfte und Gesundheit
sich erhalten und stählen . Mögen alle den Satz beherzigen,
dessen Nichtigkeit schon im Altertum erkannt worden ist:
»Nur in einem gesunden Körper kann ein gesunder Geist
wohnen !" Die Gelegenheit , Körper und Geist zu stählen,
bietet sich heute in allen der Deutschen Turnerschaft ange¬
schlossenen Turnvereinen , die es übernommen haben , junge
Leute im Alter von l4 bis 18 Jahren als Zöglinge auszu¬
bilden und sie so einmal an Zucht und Ordnung zu ge¬
wöhnen, zum anderen aber auch den gefährlichen Lockungen
schlechter Gesellschaft zu entziehen. Wir empfehlen daher
den jungen Leuten sehr den Eintritt in die deutschen Turn¬
vereine.

flus Hab und Fern.
fAnspach i. T ., 23. April . Durch einen unglücklichen

Zufall wurden in einer hiesigen Holzschneiderei dem Gast¬
wirt R ö h r i g von einer Motorsäge die Finger der rech¬
ten Hand abgeschnitten.

— Nachrichten aus Frankfurt . An Stelle des zum
l . Juli in den Ruhestand tretenden Geh. Justizrats von
Reden ist Staatsanwaltschaftsrat Dr . Bluhme zum Ersten
Staatsanwalt ernannt worden. Dr . Bluhme steht im fiinf-
und vierzigsten Lebensjahr und stammt aus Bonn . Im
Jahre 1896 kam er von Köln aus als Assessor an die Frank¬
ierter Staatsanwaltschaft .— Zur Eröffnung des Künstler¬
sostes am Samstag nachmittag , welches in der Festhalle
"bgehalten wird , haben das Eroßherzogspaar von Hessen,
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl und die Landgräfin
von Hessen ihr Erscheinen zugesagt. — Im vorigen Jahre
war zu lesen, daß in Hamburg ein Konfirmand mit 1,78
Meter Länge der größte Konfirmand Deutschlands gewesen
sei. Dieser junge Herr wird aber weit übertrofsen durch
eine junge Frankfurterin , die in diesem Jahre in der
Luther -Kirche konfirmiert wurde und die in ihrem jugend¬
lichen Alter bereits die ansehnliche Länge von 1,90 Meter
erreicht hat . — Aus dem Niederrüder Rennplatz verhaftete
Testern die Polizei einen jungen Chilenen , der sich gegen¬
wärtig zu seiner Ausbildung in einem Hanauer Geschäft
aushält . Der Jüngling hatte sich nach dem Muster des
zweiten Kösliner Bürgermeisters einen falschen Namen
beigelegt und unter dem Schutze des Wörtchens „von" in
°en ersten Frankfurter Gesellschaftskreisen Eingang ge¬
sunden, aber auch in zahlreichen Geschäften genial angelegte
Schwindeleien verübt . Gestern erkannten mehrere Ge¬
schäftsleute den Betrüger beim Turf wieder und veranlaß¬
en seine Verhaftung . Die Ermittlungen ergaben , daß der
Offene noch anderweitige Betrügereien verübt hat . —
^ie Altstadt war gestern nacht abermals der Schauplatz
schwerer Schlägereien , bei denen ein Matrose bedenklich
^rletzt wurde . Die Raufbolde waren so erhitzt, daß sie
Nch sogar nach ihrer Festnahme auf der Polizeiwache noch
^snmal verprügelten . Hierbei wurde der Matrose tobsüch-

und mußte der Irrenanstalt zugeführt werden. — Bei
Morgenspazierritt durch den Stadtwald scheute das

>sterd einer jungen Dame und warf sie ab. Die Reiterin
ru9 schwere Verletzungen am Kopf und an den Beinen

davon.

t Hochstadt o. M., 23. April . Nachdem erst in Hom-
uvg und neulich in Oberursel zwei Frauen ihrem ' Leben
"durch ein Ende machten, daß sie sich mit Petroleum llber-

»dssen und sich dann entzündeten , hat jetzt auch hier eine
"gesehene Frau auf gleiche Weise sich den Tod gegeben.

+ Sindlingen , 23. April . In einem Wirtschaftshofe
irde eine ausgezeichnet erhaltene Urne frei gelegt, die

od̂ ^ bvinjfischen Zeit entstammt und jedenfalls ein Rest
. « Bruchteil  des großen merovingischen Gräberfeldes ist,
t 5 t* Jahre 1892/93 aufgefunden wurde . Die reiche Aus-
rw Feldes geschah damals unter der Leitung des
cz:n ."hbarztes Dr . K uthe  nud wurde dem Frankfurter
' *"Aschen Museum überwiesen.

Mainz , 23. April . Eine luftsportliche Veranstal-
erTt9 r diesem Umsange und dieser Vollständigkeit die
find >m SOni5 Deutschland, wird im Juni d. I . hier statt-
kuvn^ ' ^ ^ es e*ne  Ballonverfolgung unter Mitwir-
KraH Zeppelin -Luftschiffen, Fliegern , Freiballons und
sowi U>°8en' Das Kriegsministerium hat einen Zeppelin
ShrfK» -« * ^ " öahl Flugzeuge zur Verfügung gestellt. Das
ben- au f c' nem >w Rhein verankerten Floß lan-
fteiöpn te0e-r un^ aĉ ^0  zehn Freiballons werden auf-
werdo" ' -^ iefe Flugzeuge sowie eine Anzahl Kraftwagen
oberT ^ Dienste der belagert gedachten Festung Mainz
'̂ouvern D^ ^ erungsarmee stehen. Die Aufgabe wird der

Wellen. der Festung Mainz,
Aufgabe

General von Kathen,

fürt 24- Ap^ l- Eine junge Deutsche aus Frank - I
am Main , Fräulein Klara Tyrens , war gestern das >

Opfer französischer Soldaten . Die junge Dame wurde in
einer Vorstadt von Paris von drei betrunkenen franzö¬
sischen Soldaten des 104. Infanterieregimentes belästigt
und, als sie zu entfliehen versuchte, arg mißhandelt . Als
die Polizei eintraf , ergriffen die Rohlinge die Flucht.
Einer der Rowdies konnte verhaftet werden.

— Koblenz, 23. April . Gestern abend gerieten zwei
zwölfjährige Kinder , ein Knabe und ein Mädchen, in
Streit . Im Verlause desselben zog der Junge einen Re¬
volver aus der Tusche und schoß auf das Mädchen. Die
Kugel prallte an einem Laternenpfahl ab und drang dann
in den Körper des Mädchens, das schwer verletzt wurde.

— Blumenthal , 23. April . Gestern abend um 11 Uhr
wurde das Motorboot des Gemüsehändlers Schulz durch
einen Dampfer auf der Weser bei Brake überrannt . Das
Boot sank sofort. Von den sechs Insassen ertranken vier,
und zwar der Chauffeur Kuntze aus Blumenthal , Götz-

: Rönnebeck , Schröder-Rönnebeck und der Besitzer des Bootes.
— Serajewo , 24. April . In Gabela spielte sich eine

i grausige Ehetragödie ab, indem wegen Erbschaftsangelogen-
; heiten der reiche Grundbesitzer Kuhnje seiner Frau , wüh-
> rend sie schlief, die Kehle durchschnitt, worauf er Selbstmord
! verübte . Das Ehepaar hinterläßt vier unmündige
! Kinder.

— Neapel , 24. April . Gestern früh fand ein heftiger
i Ausbruchs des Vesuvs, von mehreren Erdstößen begleitet,

statt . Die obere Oeffnung des Kraters stieß enorme Mengen
Schwefel und giftige Gase aus . Die Gasentwicklung war
so stark, daß die Bewohner von Regina und Pugliano emp¬
findlich in Mitleidenschaft gezogen wurden . Der unter¬
irdische Donner hielt den ganzen Tag über an . Das Ve¬
suvobservatorium erklärt , daß kein Anlaß zu Besorgnissen

■ vorhanden sei.
— Bangkok, 23. April . Hier ist ein großes Feuer aus-

j gebrochen, das viele Häuser zerstört hat,' so daß Tausende
: von Menschen obdachlos geworden sind.

vermischtes.
— Ein Diner -Erlaß des Kaisers . Der Berliner Be¬

richterstatter des Londoner „Standard " weiß zu berichten,
daß Kaiser Wilhelni unmittelbar vor seiner Abreise nach
Korfu eine Verfügung erlassen hat , die die Gestaltung der
Diners betrifft , denen er beiwohnt , lieber den Inhalt des
Erlasses wird mitgeteilt , daß der Kaiser die Abendmahl-
,Zeiten, an denen er teilnimmt , nicht über die Dauer von
drei viertel Stunden ausgedehnt zu sehen wünscht. Ferner
wendet sich der Erlaß gegen eine Sitte , die ja leider im
deutschen Eesellschastsleibensehr eingerissen ist und von der
nach dem Worte des Dichters der Bruch mehr ehrt als die
Befolgung . Es ist dies jene Site , daß nach beendeter
Mahlzeit der männliche und der weibliche Teil der Ge¬
sellschaft sich voneinander scheidet und die Herren sich zur
Zigarre und zum Likör zurückziehen, während die Damen
sich selbst überlassen bleiben . Dies will der Kaiser ver¬
mieden sehen. Sein Wunsch ist, daß Männer und Frauen
den Kaffee gemeinsam einnehmen und daß den Herren das
Rauchen von Zigaretten in der Gegenwart der Damen ge¬
stattet werde. Sind die MitteMungen des Londoner
Mattes zutreffend, so darf gesagt werden, daß der Erlaß
des Kjaifers einen berechtigten Rückschlag gegen die aus¬
gedehnten Diners , wie sie leider in der Berliner Gesell¬
schaft neuerdings üblich geworden sind und gegen manche
damit vrbundene Unsitte darstellt.

— Nettichsafi gegen Gallensteine . Alte volkstümliche
Heilmittel scheinen doch bisweilen das zu halten , was
man sich von ihnen verspricht. Denn sie tauchen von Zeit
zu Zeit immer wieder in der wissenschaftlichen Medizin
auf. Sv geht es auch dem Safte aus schwarzem Rettich,
der schon lange gegen Gallensteine angewandt wurde . Schon
der berühmte Berliner Kliniker C. Gerhardt empfahl ihn
auf das wärmste und neuerdings benutzten ihn mehrere
Aerzte, wie aus dem Bericht von Dr . Hermann Engels
in der „Medizinischen Klinik " hervorgeht , mit gutem Er¬
folg. wenn unpassende Fälle streng ausgeschieden werden.
Durch den dauernden Genuß des Rettichsaftes sollen die
Patienten , auch wenn sie sonst häufig an Gallensteinkoliken
litten , ständig beschwerdefrei bleiben . Ein Universalmittel
gegen Gallensteine dürfte freilich in dem Rettichsalat nicht
gefunden sein.

neueste nacbricbfen.
Köln . 24. April . Der Geschäftsführer Bonner von der

Vaselinefabrik Herbesthal wurde verhaftet , als er im
Kraftwagen die Grenze überschreiten wollte. Er soll über
100 000 M unterschlagen haben.

Neunkirchen (Saar ), 24. April . Anscheinend ein Raub¬
mordversuch wurde gestern nachmittag gegen drei Uhr auf
dem Wege von Landsweiler nach hier an der aus Lands¬
weiler gebürtigen Näherin Margarete Chiel verübt . Die
Chiel wurde mit dem Gesichte auf der Erde liegend be- *
wußtlos aufgefunden . Sie hatte am Vorderhalse eine
Schnittwunde . Das Gesicht war blutunterlaufen . Es
wude ihr ein Betrag von 4,50 M geraubt . Von dem Täter
hat man keine Spur.

Ncuyork, 24. April . Der Streik der Kohlengräber in
Süd -Colorado artet zu einem blutigen Guerillakrieg aus.
Zwei Kavallerieabteilungen verließen Denver im Spezial¬
zuge. 1000 bewaffnete Kohlenarbeiter erwarten in Aguilar
die Ankunft der Kavallerie , um sie mit Waffengewalt am
Einrücken in das Streikgebiet zu verhindern . In den
Empiregruben sollen 30 Personen tot aufgefunden worden
sein. Ueber das Schicksal des Präsidenten Stippe von der
South -Eästern Duel -Company , der gestern mit 25 Frauen
und Kindern in einem Minengang eingeschlossen wurde , ist
noch nichts bekannt.

Washington , 24. April . Die hier eingetroffene Nach¬
richt von einer Vereinigung der Rebellen und der Regie¬
rungstruppen vor Tampico bestätigt sich. Das Kriegs¬
departement gibt heute Depeschen heraus , denen zufolge die
Konstiturionalisten mit den Bundestruppen ein Zu¬
sammengehen vereinbart haben, um den amerikanischen
Operationen erfolgreich Widerstand zu leisten. Das
Kriegsdepartement und das Marineamt haben daher ihre
Pläne schleunigst geändert und es werden ausreichende

l Truppenverstärkungen an die mexikanische Nordgrenze ab-
j gesandt. Der Kommandant der amerikanischen Streit-
! kräfte vor Tampico , Admiral Mayos , meldet, daß 1200
! amerikanische Flüchtlinge auf den amerikanischen Kriegs-
! und Handelsschiffen untergebracht worden sind. Die Kom-
! Mandanten der deutschen und englischen vor Tampico lie¬

genden Kriegsschiffe leisteten bei der Einschiffung der
Flüchtlinge wertvolle Hilfedienste.

Wetterbericht.
Das isländische Tief hat sich weiter gegen das Festland

ausgebreitet . Damit hat sich bei uns der Wind nach Süd¬
weist gedreht, so daß wir Zunahme der Bewölkung erwarten
müssen. Ueber dem Kontinent lagert noch immer hoher
Druck, unter dessen Herrschaft wir auch morgen noch trocke-

j nes Wetter erwarten dürfen.

j Voraussichtliche Witterung:
Wolkig, meist trocken, etwas kühler, westliche Winde.

1.
2.
3.'
4.
5.
6.

1.
2.
3!
4.

5.
6.
7.

1.

4.

5.
6.

7.
8.

§&&iirfrsau & nlK.0nzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle.

Samstag , den 25. April.
8 Uhr an den Quellen.

Dirigent : Herr Konzertmeister Kurt Wünsche.
Choral , Nun bitten wir den heil ’gen Geist.
Fürs Vaterland , Marsch . . . Millöcker
Ouvertüre z. Oper , Die Sirene . . Auber.
Auf Glückes Wogen , Walzer . . Waldteufel.
Schön Rotraut . . . . . Eilenbero -.
Der lustige Ehemann . . . . O . Strauss.

Nachmittags 4 Uhr.
unter Leitung des Kapellmeister ^ Iwan Schulz.

I . Teil.
Unter deutscher Flagge , Marsch . . Andrö.
Fest -Ouverture . . . . Lortzing.
La regatta veneziana . . . Rossini.
Schneewittchen , Milrchenbild . . Bendel.

II . Teil.
Freut euch des Lehens . Walzer
Waldweben a. d. Musikdrama , Siegfried
Affenliebe , Ein Urwald -Idyll .

Abends 8 Uhr,
I . Teil.

Wiener Jubel -Ouverture
Walthers Preislied a . d. Op. , Die Meister.

singer von Nürnberg .
Ungarische Tänze Nr. 5 und 6
Ein Fest in Aranjuez , Spanische Fantasie

II . Teil.
Ouvertüre , Deutsche Burschenschaft
Walzerträume , Walzer a. der Optte ., Ein

Walzertraum . . . .
Menuett . .
Vivat Ac ademia , Studentenlieder -Potpourri

Strauss.
Wagner.
Morse.

Suppe.

Wagner.
Brahms.
Demersemann.

Weidt.

0 . Strauss.
Paderewski.
Herold.

Preise der Backwaren
dom 18. April 1914 bis einschließlich1. Mai 1914.

Namen
der Bäcker. 's M

'S*

I.
Sorte

Pfg-

II.
Sorte

Pfg-

III.
Sorte

Pfg-

Für 3 Pfg.
Milchbrod
Wasscrweck

Gramm.

Stadtbezirk
Homburg

Becker Fritz 37» 54 50 46 40 50
Erny Wilhelm 375 — 50 46 40 50
Falk Ernst 377 56 50 46 35 45
Fischer Adolf 87« 54 50 46 35 40
Fürder Wilhelm 37 ,. 54 50 46 40 45
Haas Hermann 37 io — 50 46 40 45
Hackel Louis 37-

37,0
— 50 46 40 50

Bernhard Jakob 54 50 46 40 50
Kofler Louis 374 54 50 46 30 40
Kofler Peter 37, — 50 46 40 50
Muttersbach Heinrich 37,0 — 50 46 30 40
97811 Heinrich 87, 56 50 46 40 50
Rothschild Leo 37,0

37 ,°
54 50 46 40 50

Ruopp Johann 54 50 46 35 50
Karl Fischer 37,0 — 50 46 30 40
See Leonhard: 37. 54 50 46 30 40
Schäfer Jakob 311 54 50 46 30 40
Tag Heinrich 37,0 54 50 46 35 - 45
Weiden Rudolf 37« 54 50 46 40 50
Weil Wilhelni 37, 54 50 46 35 40
Willert Max 371 54 50 46 35 40
Zurbuch Heinrich 37,0 — 50

Stadtbezirk
Kirdorf.

Becker Karl Johann 8 54 50 46 40
Becker Valentin Thom. 37, — 50 46 50 60
Denfelü Karl Friedrich 3 56 50 46 45
Denfeld Karl Franz 374 54 50 46 50
Ettlmger JtiliuS 37,0 54 50 46 40 50
Hett Johann Lorenz
Kramer Georg

374 — 50 46 50
377 — 50 46 40

Pauly Josef — — —

Becker Josef : 3'/4 Pfd . 2. Sorte 50 Pfg., 3‘/t Pfund 3. Sone
^0 Bill-' Schlüchtern3"fi Pfd. 50 Pfg . 40 Gr. Milchbrüdchen
3 Pfg . 50 Gr. Wasserweck3 Pfg .,

Himmelreich Arsenius , Weißbrot 3 Pfd. 48 Pfg. 2. Sorte 3 Pfd.
— Pfg. 3. Sorte 3 Pfd. 46 Pfg . Milchbrüdchen
35 gr. 2 Stück 5 Pfg. Wasserweck 50 gr. 2 Stück 5 Pfg.

Konsum-Verein : Schlüchtern I. Sorte 1940 Gr. 54 Pfg ., II. Sorte
1940 Gr. 52 Pfg., Rundbrot 1455 Gr. 35 Pfg., Weißbrot
1455 Gr. 45 Pfg.

Nehren Jakob : Schlüchtern 1900 Gr. 50 Pfg ., Kornbrot 1960
Gr. 46 Pfg.

Schade u. Füllgrabe : 1900 gr. Osthafen hell 50 Pfg., 1900 gr
Osthafen dunkel I. 48 Pfg.

Stürtz, Wilhelm Weißbrot 1850 gr. 50Psg ., Roggenbrot 1850 gr.
48 Pfg.

Bad Homburg v. d. H., den 20. April 1914.
Polizeiverwaltung

Färberei
Chemische Waschanstalt

ID. SPinDLER
Annahmestelle:

Lonisenstrasse 105
bei Otto Pflughaupt.
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Auf Grund der Beschlüsse des Magistrates vom 30. Oktober bezw. 27. Novem
ber und der Stadtverordneten-Versannnlung vom 25. November (9 (3 wird folgender

Nachtrag
zur Ordnung für die Hebung einer Gemeindesteuer vom Erwerbe von Grundstücken̂ und
von Rechten für welche die auf Grundstücke bezüglichen Vorschriften gelten, in der Stadl |
Bad Homburg v. d. Höhe erlassen:

)m § ( Absatz cs kommt der erste Satz in Wegfall . Zm Satz 2 soll es heißen|
statt in „anderen" Fällen, „allen" Fällen etc.

Zm 8 { Absatz 6 wird zwischen dem letzten und den: vorletzten Satz folgender Satz
eingeschoben:

Diese Begünstigung findet nicht statt, wenn der Ersteher die Hypothek oder Grund-
schuld weniger als 6 Rlonate vor der ersten Beschlagnahme oder, wenn eine
solche vorausgegangen ist, vor Anordnung der Zwangsverwaltung erworben hat.
Diese Befreiung tritt nicht ein, wenn der Zuschlag auf Grund eines Gebotes
geschehen ist, welches den zur Wahrung der Rechte erforderlich gewesenen Betrag
um mehr als zehn Prozent der Hypothekenforderung übersteigt.

Zm 8 6 wird den: bisherigen Absatz 2 die Nr . ( vorgesetzt und ferner wird als
Absatz 3 folgendes hinzugefügt:

2. Innländische Anstalten, Stiftungen und Vereine der im § 5 lit . d. des Stem-
pelsteuergesetzes von: 26./30 . Juni (909 gedachten Art sind von der Steuer befreit,
wenn sie ihren Sitz innerhalb des Geltungsbereichs dieser Steuerordnung haben.

Bad Homburg v. d. H., den 5. Alärz (9 (4-
Der Magistrat.

gez. Lübke.

B. A. 919/13
6

Genehmigt.
Wiesbaden , den 7. Zanuar (9 (4.

(Siegel)
Der Bezirksausschuß.

gez. Anterschrift.

Zu dem vorstehenden Nachtrag wird die Zustin:mung hiermit erteilt.
Gaffel, den 8. April (9 (4.

Der Oberpräsident.
zu 0 . ? . Nr . 35 (6. 3 - v . : gez. Dyes.

Wird veröffentlicht.

Bad Homburg v. d. H., den 23. April (9 (4«
Der Magistrat.

Steuerverwaltung.

9,0»/o*
2,3»/0
3,7°/0*
3,7% *
3,6V
3,0V

'Io*

Milchimtersuchnng
Am, 12 Proben hat am 21. April er. statzgefunden und folgendes Ergebnis gezeigt:

a) Vollmilch , runde Kannen
1. Schick, Fritz, Hier
2. Wüchtershäuser, Karl 4., Obereschbach
3. Rühl , Heinrich, „
4.  Klein, Wilhelm, Gonzenheim
5. Laupus, Adolf Obereschbach
6. Wächtershäuser, Joh . K. W., Obereschbach
7. Kaufmann, Georg, Hier
8. Sommer , Emil, .,
9. Stern , Bernhard , „

10. Ried, Karl , Petterweil
11. Wächtershäuser, Phil . 2r ., Obereschbach
12. Schmück, Konrad, Gonzenheim

Rach der Hamburger Milchverkehrsordnung muff der Fettgehalt einer Vollmilch
mindestens » »/, betragen, andernfalls die Milch als Magermilch angesehen wird. Daff
der Fettgehalt von 3°/0 erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen ver¬
sehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 23. April 1914.
Polizeiverwaltung.

Allgem. Ortskrankenkaffe
Bad Homburg v» d. H.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierdurch zu einer Sitzung

Gärtner ! Landwirte ! Villenbauer!
In Niederhöchstadt kommen Samstag, den 25.

>April, nachm. 3 Uhr, im Schullokal ca. 14 Morgen gutes
Kulturland zur öffentlichen Versteigerung. (Terminzah¬
lungen). _ _

i Zur Saison
«v

>;| SI

L A empfiehlt

3,6°/0*
3,5°/0*
2,2%
3,3V
3,1V
6,5°/0*

fiausfoalfungs-Jllagân„üaunus
Mainzer & Hirsch
Telephon 789 Louisenstrasse 14 am Markt

Bürstenwaren.
Alluminium, Blech, Lackier-Holz,
Glas, Porellan, Emaille, Nickel.

auf
Samstag , den 2. Mai 1914,

abends 8 Uhr im „Schützenhof " kleiner Saal dahier höflichst eingeladeu.
Tages -Ordming:

1. Rechnungsablage für 1913.
2. Dienstordnung.
3. Verschiedenes.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. April 1914.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Schmid.

Freibank.
Samstag , den 25 . April, , vormittags

von 8—9 Uhr wird auf dem Schlochthof da-
!hier Rindfleisch ( sterilisiert 1% Ctr .) zum
P̂reise von 40 Psg . pro Pfund und nach¬
mittags von 2 —3 Uhr ^Rindfleisch ( roh 3
Ctr .) zum Preise von 45 Psg. pro Pfund
verkauft.

Bad Homburg v. d. H., den 2 4. April 1914.
Die Schlachthofverwaltnng.

Oelfarben und Lacke in allen Nuancen strich¬
fertig.

Stahlspähne — Parkett und Linoleumwachs
Strohhutlack in allen Farben

empfiehlt

Otto Voltz , am Markt
Hoflieferant Sr . Majestät des Königs von Preussen.

Me n  WiillwchiW
sowie

großes Zimmer
möbliert oder unmöbliert zu vermieten.

Obergasse 18.

Zu  vermieten
| schöne 3 -Zimmerwohnung in: Obergeschoff
nebst allem Zubehör und Gartenanteil , Seifen¬
grundstraffe Nr . 9. Näheres bei

Chr . Lanz, Manrer:neister.

Haus mit Garten
!in der Friedrichsstaffe dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Nähere
Auskunft erteilt August Hergkt (Immobilien-
Agentur), Elisabethenstrahe Nr . 43. (Tel.
772).

4 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Zubehör per 1. Juli z"
vermieten. Zu erfragen

ThomasstrastelÄ part.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

Am Sonntag Missericordias domini, 26. Apr^
Vormittags 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
(Eo. Joh . 11, 25 u. 26)

Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

Herr Pfarrer Wenzel.
Vormittags 11 Uhr im Kirchensaal:

Christenlehre für die Konfirmanden des
Dekan Holzhausen.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :
Herr Pfarrer Füllkrug.

Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein
Montag, abends 8 Uhr 30 Min:

Bibelbesprechstunde(2 Korr. 8, 1 si-i
Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Min . r

Kirchliche Gemeinschaftsftunde.
Donnerstag, den 30. April,

abends 8 Uhr 10 Min . : Wochengottesdie")
Herr Vikar Lauth, Frankfurt a. M-

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 26. April, vorm. 91/2 Uh*

Herr Pfarrer Füllkrug.

BerantworilicherRedakteur C. Freudenmann Bad Homburg o. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. » chick Sohn.
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